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Von Mondbildern (111 , Fig. 17, 1-8) sind nur Fragmente von Hörnern und solche einzelner Mittel­
stücke erhalten. Sie verlaufen vom Mittelkörper aus in einem sich allmählich krüm , l ~ enden Bogen und enden 
oben in eine plumpe Spitze. Die Verzierung besteht aus Furchenzug und eingedI ückten, schalenförmigen 
Vertiefungen. Nach den erhaltenen Fragmenten zu schließen, dürfte es sich um M'mdbilder der Gruppe 11 a lSl

) 

handeln . Im ganzen sind acht Fragmente, sämtliche aus Siedelungen, bekannt 
Di e Löffel (III, Fig. 30, 1-3) sind von länglicher oder runder Form, seicht gehöhlt. An dem Löffe~­

blatt sitzt ein e halbzylindrische Rinne oder ei n gelochter Stielansatz. Drei Stücke wurden in Siedelungen 
gefund en; wahrscheinlich hand elt es sich um Gußlöffel. 

Auß er den besp roch enen Tonwaren fanden sich noch Fragmente ein er me n sc h I ich e n F i g ur 
(111, Fig.20, 1-5), ein un verz iertes, w a n n e n äh nl ich es Ge b i I d e (111 , Fig. 29, 1-3), ähnlich ge­
formt ein em Stücke aus dem Mondsee 132) , und Fragmente von zwei pyramidenförmigen Web s t u h 1-
ge wie h te n. 

Di e Ringe (Fig.36, 5; 111 , Fig. 13, 10) sind bandförmig, blau oder gelb, innen glatt, außen mit 
Krabb en oder mit aufgelegten, gelben oder weißen Glasfäden verziert. 

Di e Perlen (111, Fig. 13, 11 - 13) sind flach kugelig oder tonn enförmig, gelocht, meist von blauer 
Farbe (nur zwei Stücke gelb) , vorwiegend unverziert, nur selten mit aufgesetzten Glasfäden oder vertieften 
Zickzacklini en, welche mit einer Füllmasse ausgefüllt waren, ornam entiert. 

Von Ringen fanden sich 3 in Siedelungen, 1 in ein em Grabe, von Perl en 4 in Siedelungen, 44 in Gräbern. 

V. Aus Materialien pflanzlichen Ursprunges. 

1. Aus Holz. 

A. Formtypen. 

a) Werkzeuge. 

Von Werkzeugstielen sin d uns ein e große Zahl erhalten. 
Di e Stiele für Äxte und Pickel sind knieförmige Stamm-Aststücke. Der längere Teil dient als Handhabe, 

der kürzere zur Befestigung des Metallwerkzeuges. 
Die Stiel e für Wer k z e u g e !Tl i t Ba h n (Lappenäxte) (I, Fig. 67; 68) halten im langen Teile bis 

60 cm, im eigentlichen SChäftungsteil bis 15 CI17. Dieser ist zinkenförmig gespalten und häufig finden sich 
dort, wo di e Zinken in den kräftigen Biegungsknauf übergehen, stark e und tiefe Absplissungen. Die 
Bahn ei er Werkzeuge war zwischen elen beiden Zinken eingek lemmt und durch Ulllwicklung mit Bast oder 
Lederri em en hai tbar befestigt. 

Bei den Stielen für W e r k z e u g e mit D ü II e (11, Fig.29, 9-11) ist der kurze Schäftungsteil 
nicht gespalten, nur gelegentlich für die viereckige Düll e zugeschnitten . Di e Schäftung mußte in der Art er­
folgen, daß der Stiel kräftig in elas Werkzeug hin eingeschl agen wurde, sich dort festbiß und so eine feste 
Verbindung ergab. 

Die Stiele für ungelochte Steinschlegel (11, Fig. 34) bes tehen aus ein em sanft gebogenen Aststück, 
das an dem ein en Ende noch elie Stal11mrose trägt. Diese ist flach kegelförmig zugearbeitet. Mit einem 

"") G. KYRLE, "Prähistori sche Keramik VO Ill Kalender­
berge bei Müd ling (NietleriJsterrcich)." JfA IQI2, S. 24 1 fg. 

""') Im SvM. 

m ) Die "B ruchstücke einer gläsernen Schale von grün lich­
weißer Farbe mit einer hohen Stulpe" aus Fp 22 (16), von 
denen SEETIIALER berichtet, dürften römisch er ProveJlien z se in . 
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